
HALTERN. Quadfahrer sorgen
für Ärger: Bislang unbekann-
te Täter haben auf dem Ge-
lände eines Halterner Quarz-
werks eine Spur der Verwüs-
tung hinterlassen. Der Leiter
des Werks, Holger Gerling,
hatte den Schaden am Diens-
tag bemerkt.

Die Täter hätten zunächst
einen Stacheldrahtzaun zer-
schnitten und seien dann mit
ihren Geländefahrzeugen
über einen Hügel mit frisch
angepflanzter Uferböschung
gefahren, vermutet Gerling.

Der Ärger mit den Quad-
fahrern ist nicht neu. In
den vergangenen Jahren
sei es immer mal wieder zu
ähnlichen Vorfällen ge-
kommen, sagt der Werks-
leiter. Neben dem Scha-
den,  der  durch  die  wilde
Raserei auf dem verbote-
nen Terrain entstehe, sei
das Fahren dort auch
höchst gefährlich. Durch
kleine ausgespülte Hohl-
räume in Ufernähe drohten
Mini-Erdrutsche, erklärte
Holger Gerling. tobi

Quads hinterlassen
Spur der Verwüstung

Auf dem Gelände eines Quarzwerks

BONN. Weil ein 60-jähriger Handwerksmeister aus Königs-
winter sein Auto so geparkt hatte, dass ein Linienbus nicht
daran vorbeikam, muss er wegen Nötigung 6300 Euro Geld-
strafe zahlen. Vor dem Bonner Landgericht wurde das Ur-
teil gestern in zweiter Instanz rechtskräftig. Der 60-jährige
Autofahrer hatte sich geweigert, das Fahrzeug wegzufah-
ren, mit der Begründung, er sei betrunken. dpa

6300 Euro für falsch geparktes Auto

ERKELENZ. Eine 21-Jährige ist am Dienstagabend in Erke-
lenz (Kreis Heinsberg) von einem Auto erfasst und mehrere
Meter mitgeschleift worden. Dabei erlitt die Frau schwere
Verletzungen. Wie die Polizei mitteilte, wollte die 21-Jähri-
ge ihr Fahrrad über einen Fußgängerüberweg schieben, als
sie von dem Wagen erfasst wurde. Der 22-jährige Fahrer ha-
be die junge Frau wohl einfach übersehen, hieß es. dpa

Frau von Auto mitgeschleift

KURZ BERICHTET

DÜSSELDORF. Eine Mordkom-
mission hat gestern an der
Böschung der A 52 in Essen
unweit der Ruhrtalbrücke die
Suche  nach  einer  Mordwaffe
gestartet. Mit der Waffe soll
vor acht Jahren in Düsseldorf
die Mitarbeiterin einer Unter-
nehmensberatung erschlagen
worden sein.

Die Ermittler gehen davon
aus, dass der Mörder sein
Schlagwerkzeug – einen
Knüppel, Baseballschläger,
ein Rohr oder ähnliches – da-
mals  dort  an  der  Autobahn
versteckt haben könnte. Die
Leiche der 27-Jährigen war
im  November  2004  in  ihrer
Wohnung in Düsseldorf-Bilk
entdeckt worden – am Tag ih-
rer geplanten Geburtstags-
party. Der jungen Frau war
das Gesicht zertrümmert wor-
den. Als die Schlagwaffe sie
traf, habe sie vermutlich ge-
schlafen, heißt es von Seiten
der Ermittler.

Der damalige langjährige
Freund geriet schnell unter
Verdacht, der aber bis heute
nicht für eine Anklage aus-
reichte. Er gibt an, dass seine
Beziehung zu der Düsseldor-
ferin bereits beendet gewesen
sei. Er war gegen zwei Uhr

nachts nach der Tat zu sei-
ner neuen Freundin ins
Ruhrgebiet gefahren. Die
Ermittler können wegen
der  unklaren  Tatzeit  nicht
ausschließen, dass nach
dem Verdächtigen noch ein
Unbekannter  in  der  Woh-
nung  war.  Ein  Mordmotiv
fehlt allerdings.

Eine erneute Auswertung
der Ermittlungsakten er-
gab nun den neuen Ansatz
gegen den schon damals
Verdächtigen. Im Bewe-
gungsprofil des heute 37-
Jährigen ist festzustellen,
dass er bei der Fahrt zu sei-
ner neuen Freundin von
Düsseldorf ins Ruhrgebiet
auf  der  A  52  einen  Stopp
eingelegt hat. Die Gegend
wäre gut geeignet, um die
Tatwaffe verschwinden zu
lassen, ergab eine Besichti-
gung vor Ort.

Und so rückte gestern ei-
ne halbe Hundertschaft aus
zur berühmten Suche nach
der Nadel im Heuhaufen,
wie die Ermittler einräu-
men. Doch außer einem
abgebrochen Paddel, das
als Tatwaffe nicht infrage
kommt, fanden die Ein-
satzkräfte nichts. dpa

Polizei sucht
Tatwaffe entlang

der A 52
Mord an junger Frau ist acht Jahre her

Die Hundertschaft suchte gestern nach einem Baseballschlä-
ger, einem Knüppel oder einem Rohr. Foto dpa
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...der Zuhause rausgeschmissene
Ehemann aus Baesweiler bei Aa-
chen, der seine Ehefrau zurück-
haben wollte. Trotz Rückkehrver-
bot ließ er nicht locker und lärm-
te an der Haustür seiner Frau –
bis diese die Polizei rief. Die Be-
amten stellen fest, dass der Ver-
schmähte betrunken war, keinen
Führerschein besaß, auf dem
Weg zu seiner Angebeteten auch
noch einen Unfall gebaut hatte –
und danach Fahrerflucht beging.
Seine Frau hat der randalierende
Romeo nun zwar nicht wieder,
dafür durfte er seine Aktion in ei-
ner Ausnüchterungszelle der Po-
lizei überdenken.

DANN WAR
DA NOCH . . .

Damit Profi-Sportler wie Bastian Schweinsteiger an Niederlagen nicht zerbrechen, müssen sie mental gut vorbereitet sein. Foto dpa

Das „Abhaken“ unliebsamer
Ereignisse sei der Schlüssel
zum  Erfolg  und  die  Folge  ei-
nes täglichen mentalen Trai-
nings. Fußballtrainer müss-
ten darauf achten, dass ihre
Spieler schlechte Pässe, nicht
getroffene Tore oder verlore-
ne Zweikämpfe in ihren Ge-
danken nicht mit in die
nächste Spielsituation neh-
men. „Der Coach muss immer
wieder eingreifen und seinem
Spieler sagen: Ist nicht
schlimm, mach einfach wei-
ter“, so Schlechter, der unter
anderem  dem  1.  FC  Köln  in
der Saison 2007/2008 zum

Aufstieg in die erste Fußball-
bundesliga verhalf. Oft gelin-
ge die Rückkehr zum positi-
ven Denken nur in vielen Ein-
zelgesprächen. Ein ganz
wichtiger Ansatz sei dabei et-
wa, den Betroffenen daran zu
erinnern, warum er diesen
Beruf  ergriffen  habe  und  was
ihn daran begeistere. Dass
das funktioniere, so Schlech-
ter, habe er in Köln mehrfach
erfahren.

Das „Abhaken“ gelte aber
auch außerhalb der Fußball-
welt: Statt „So ein Ärger“ soll-
te man lieber denken: „Das
gehört dazu und das freut
mich“, erklärt der 46-Jährige.
Frustabbau sowie mehr Be-
geisterung und Spaß an der
Arbeit seien die Folgen.

Richtige Zielsetzung
Doch auch die richtige Ziel-
setzung sei für Motivation
entscheidend. Beispiel Borus-
sia Dortmund: Trainer Jürgen
Klopp machte seinen Spielern
immer wieder deutlich, dass
sie nur an den kommenden
Gegner denken sollten und
nicht an die Meisterschaft,

analysiert
Schlechter.
Klopp gab da-
mit die
Marschroute
vor und diente
seinen Spie-
lern so als
Vorbild.
Und  was  für
Fußballlehrer

gilt, gelte auch für Führungs-
kräfte in der Wirtschaft, sagt
Schlechter. Auch sie haben
Vorbildfunktionen. Läuft es in
einem Team nicht, liege das
häufig am Führungspersonal.

Schlechter arbeitete nach
seinem Sportstudium in Köln
einige Jahre als Personaltrai-
ner und lernte dabei viele
Chefs kennen, die wussten,

„wie sie ihre Mitarbeiter zu
führen hatten und wie sie sie
motivieren  konnten“.  Lob  an
der richtigen Stelle oder kon-
sequentes Handeln waren für
sie selbstverständlich.

In seinen Seminaren ver-
sucht der Coach auch diese
Tugenden zu vermitteln. Da-
zu muss er selbst als Vorbild
auftreten – mit der richtigen
Körpersprache. Er könne
nicht schlaff vor einer Gruppe
stehen, oder langsam und be-
dächtig reden. So löse er kei-
ne Begeisterung aus. „Ich
muss Energie rüberbringen.
Wenn  ich  Vorträge  halte,  bin
ich wie ein HB-Männchen“,
sagt Schlechter. Erst das ma-
che ihn glaubwürdig.

 Benjamin Glöckner

Abhaken und weiter
Mentalcoach Thomas Schlechter erklärt, wie Trainer ihre Spieler motivieren können

NRW. Bastian Schweinsteiger
war nach seinem verschosse-
nen Elfmeter im Champions-
League-Finale gegen Chelsea
am Boden – körperlich und
auch mental. Bei der Fußball-
Europameisterschaft steht er
jetzt jedoch wieder auf dem
Platz. Ins Spiel brachte ihn die
richtige Motivation. Ein Ergeb-
nis, das Fußballspieler nur sel-
ten allein erreichen können,
erklärt Mentaltrainer Thomas
Schlechter (46, Foto).

Thomas Schlechter ist Diplom-Sportlehrer, Mentaltrainer und Moti-
vationscoach. Seit über 20 Jahren beschäftigt er sich mit den The-
men Persönlichkeitsentwicklung und Mitarbeiterführung. Schlech-
ter arbeitet unter anderem für Dax-Unternehmen, Banken, Versi-
cherungen und Sportvereine. Er ist aktiver Sportler und betreibt un-
ter anderem Gleitschirmfliegen, Fallschirmspringen, Sportfliegen
und Mountainbiken.

...............................................................................................................

Aktiver Sportler

NOTIZEN

ESSEN. Nach dem Zusammen-
stoß dreier Straßenbahnen in
Essen mit mindestens 28 Ver-
letzten hat gestern die Suche
nach der Unfallursache be-
gonnen.  Dazu  würden  auch
die Fahrtenschreiber der Stra-
ßenbahnen und Luftaufnah-
men aus einem Hubschrauber
ausgewertet, sagte ein Poli-
zeisprecher. Der Sachschaden
liege nach ersten Schätzun-
gen im sechsstelligen Bereich.

Der  Unfall  hatte  sich  am
Dienstag an einer Straßen-
kreuzung rund zehn Minuten
Fußweg vom Essener Haupt-
bahnhof entfernt ereignet.
Zwei  Bahnen  hatten  dort  an
der Haltestelle „Hollestraße“
gewartet, als eine dritte Stra-
ßenbahn von hinten auffuhr.

Als Ursache komme ein tech-
nischer Defekt oder menschli-
ches Versagen infrage, hieß
es bei der Polizei. Inzwischen
sei der 26 Jahre alte Fahrer
der dritten Straßenbahn aus
dem Krankenhaus entlassen

worden. Er soll in den nächs-
ten Tagen vernommen wer-
den. Formal gelte er als Be-
schuldigter in einem Strafver-
fahren wegen fahrlässiger
Körperverletzung in 28 Fäl-
len, sagte der Sprecher.  dpa

Polizei in Essen vermutet menschliches oder technisches Versagen
Bahnunfall: Ursache gesucht

Bei dem Unfall in Essen wurden mindestens 28 Menschen ver-
letzt. Foto dpa

MÖNCHENGLADBACH. Fast
fünf Monate nach einer Mas-
senschlägerei zwischen
Rockern von Bandidos und
Hells Angels haben Ermittler
erneut Wohnungen von Mit-
gliedern der Szene durch-
sucht. Festnahmen gab es da-

bei nicht, wie die Polizei nach
der Aktion gestern mitteilte.
„Neben einer geringen Menge
Betäubungsmittel wurden
vorwiegend aufgefundene
Speichermedien sicherge-
stellt“, berichteten die Ermitt-
ler. Diesmal hatten sie es auf

sieben Wohnungen von Mit-
gliedern der Hells Angels in
Mönchengladbach, Nieder-
kassel, Krefeld und Düssel-
dorf abgesehen.

Die Mordkommission „Kut-
te“ ermittelt wegen schweren
Landfriedensbruchs und drei-

fachen versuchten Mordes.
Bei den Durchsuchungen ges-
tern suchte die Polizei Hin-
weise, um Tatbeteiligte zu
identifizieren. Bei der Mas-
senschlägerei waren im Janu-
ar viele Beteiligte verletzt
worden. dpa

Sieben private Wohnungen im Visier der Ermittler / Drogen gefunden
Neue Durchsuchungen bei Hells Angels

TRIER. Nach dem Freispruch
im Mordprozess um Lolita
Brieger hat die Staatsanwalt-
schaft Trier Revision einge-
legt. Der Antrag sei beim
Landgericht eingereicht wor-
den, über die Revision ent-
scheide dann der Bundesge-
richtshof, hieß es gestern von
der Staatanwaltschaft. Noch
liege kein schriftliches Urteil
vor  –  erst  danach  werde  die
Revision schriftlich begrün-
det. Das Landgericht Trier
hatte am Montag einen Land-
wirt freigesprochen. Begrün-
dung: Der 51-Jährige habe
seine Ex-Freundin 1982 zwar
getötet, dieser Totschlag sei
jedoch verjährt. dpa

Revision im
Fall Lolita
Brieger

ESSEN. Nach einem Brandan-
schlag auf eine libanesisch-
stämmige Familie sucht die
Essener Polizei weiter nach
Zeugen. Die Hintergründe
waren gestern noch völlig un-
klar. Bis zum Mittag habe es
trotz der Veröffentlichung
von Bildern des Tatverdächti-
gen nur wenige Hinweise ge-
geben, sagte ein Polizeispre-
cher. Nach der Brandstiftung
um fünf Uhr früh am Montag-
morgen hatte der 36 Jahre al-
te Familienvater seine Frau
und die fünf Kinder im Alter
zwischen 6 und 14 Jahren
nur knapp in Sicherheit brin-
gen können. dpa

Zeugensuche nach
Brandanschlag

DÜSSELDORF. Vier Monate
nach dem verheerenden Feu-
er auf der Autobahn 57 bei
Dormagen haben die Ermitt-
ler weiter keine heiße Spur.
Es seien mehr als 80 Hinweise
eingegangen, aber es gebe
keinen konkreten Tatver-
dacht, erklärte die Staatsan-
waltschaft Düsseldorf ges-
tern. Durch den am 14. Feb-
ruar gelegten Brand entstand
auf der Autobahn eine
Qualmwand, in die etliche
Autofahrer hineinrasten. Bei
der Massenkarambolage starb
ein Autofahrer, 13 Menschen
wurden teils schwer verletzt.
Die Autobahnbrücke musste
abgerissen werden. dpa

Autobahn-Brand
weiter ungeklärt

AUGSBURG. Wegen Internet-
kriminalität in großem Stil
müssen sich drei Männer und
eine Frau (23 bis 36 Jahre alt)
aus NRW seit gestern vor dem
Augsburger Landgericht ver-
antworten. Sie sollen zwi-
schen 2008 und 2011 über
gefälschte Online-Shops Wa-
ren im Wert von mehr als 1,1
Millionen Euro verkauft ha-
ben – ohne die Artikel auszu-
liefern. Die Anklage lautet auf
banden- und gewerbsmäßi-
gen Betrug, Datenfälschung,
Ausspähung von Daten, Nöti-
gung und Bedrohung. Die An-
geklagten kommen aus Essen,
Bergisch Gladbach, Steinheim
und Lüdenscheid. dpa

Prozess um
Internet-Betrug

BIELEFELD. Ein Arzt hat vor ei-
ner Klinik in Bielefeld ein Fin-
delkind entdeckt. Das neuge-
borene Mädchen habe in der
Nacht zu gestern auf einem
Rasenstück neben einem
Fahrradständer gelegen, sag-
te eine Polizeisprecherin. Das
Baby sei etwas unterkühlt,
ansonsten aber wohlauf ge-
wesen. Als es entdeckt wurde,
sei es vermutlich erst zwei bis
sechs Stunden auf der Welt
gewesen. Von der Mutter
fehlte zunächst jede Spur. Es
sei eine illegale Kindesausset-
zung, weil die Mutter keine
Vorkehrungen für die Sicher-
heit des Säuglings getroffen
habe, so die Polizei. dpa

Findelkind
entdeckt


